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10 FAKTEN ZUR BILDUNG 

Deutschland steht durch den demographischen 
Wandel vor tiefgreifenden strukturellen Heraus-
forderungen. Die Erwerbsbevölkerung schrumpft, 
während die wirtschaftliche Lage sich weiter zu-
spitzt.  

Gleichzeitig verschlechtern sich zentrale Leis-
tungsindikatoren des Bildungssystems. Inter-
nationale Studien wie PISA zeigen rückläufige 
Kompetenzen, der Anteil junger Menschen ohne 
Berufsabschluss steigt, Bildungserfolg bleibt 
stark vom sozialen Hintergrund abhängig und die 
digitale Transformation des Bildungssystems ver-
läuft zu langsam.  

Der rasante technologische Wandel verlangt aber 
immer besser ausgebildete Arbeitskräfte. Unter 
all diesen gleichzeitig ablaufenden Entwicklungen 
gerät damit das Fundament unseres zukünftigen 
Wohlstands zunehmend unter Druck. 

Der entscheidende Hebel für Produktivität, 
Wachstum und Wettbewerbsfähigkeit ist deshalb 
Bildung. Wenn die Zahl der Erwerbstätigen sinkt, 
muss die vorhandene Arbeitskraft eben produk-
tiver werden. Entscheidend dafür sind Quali-
fikation, Weiterbildung und die Fähigkeit, sich 
an (technologische) Veränderungen anzupas-
sen. Bildungsinvestitionen sind damit keine reine 
Sozialausgabe, sondern eine zentrale Vorausset-
zung für wirtschaftliche Leistungsfähigkeit und 
gesellschaftliche Stabilität. 



Bildung steht deshalb im Zentrum mehrerer Poli-
tikfelder zugleich:  

Als Sozialpolitik entscheidet sie über Chancen-
gerechtigkeit, Integration und gesellschaftliche 
Teilhabe. Entscheidend sind insbesondere früh-
kindliche Bildung, Sprachförderung, Weiterbil-
dung und mehr Durchlässigkeit im Bildungssys-
tem.  

Als Innovationspolitik bestimmt sie, wie gut 
Deutschland auf Digitalisierung und Künstliche 
Intelligenz reagieren kann. Dafür müssen digitale 
Kompetenzen gestärkt und Bildungseinrichtun-
gen besser ausgestattet werden.  

Als Standortpolitik beeinflusst die Qualität und 
Leistungsfähigkeit des Bildungssystems die At-
traktivität Deutschlands für internationale Fach-
kräfte, Studierende und Zukunftsbranchen. 

Als Arbeitsmarktpolitik sorgt sie dafür, dass die 
Erwerbstätigen in unserem Land mit der richtigen 
Aus- und Weiterbildung wertschöpfend tätig sein 
können.  

Deutschland verfügt dabei über erhebliche un-
genutzte Potenziale. Neben inhaltlichen Reformen 
müssen auch strukturelle Hemmnisse überwunden 
werden. Lehrkräftemangel, bürokratische Hürden 
und Ineffizienzen im föderalen System erschweren 
es, notwendige Modernisierungsschritte einzuleiten 
und die Potenziale des Bildungssystems zu entfal-
ten.  

Ohne einen langfristigen Fokus auf Bildung droht 
Deutschland weiter an wirtschaftlicher Dynamik, 
Innovationsfähigkeit und gesellschaftlichem Zu-
sammenhalt zu verlieren. Bildungspolitik ist damit 
eine zentrale Zukunfts- und Produktivitätsfrage für 
den Standort Deutschland und essenziell für unse-
ren nachhaltigen Wohlstand. 



In den Bereichen Bildungschancen und Kompetenzen von 
Jugendlichen schneidet Deutschland im internationalen 
Vergleich sehr schwach ab, wie das UNICEF-Forschungs-
institut Innocenti in seiner 20. Report Card-Studie ana-
lysierte. In der Rangliste des kindlichen Wohlbefindens 
belegt Deutschland insgesamt den 25. Platz von den 37 
untersuchten OECD und europäischen Ländern. Bei den 
sozialen und akademischen Kompetenzen belegt Deutsch-
land sogar nur Platz 34. 

Besonders die Ungleichheit zwischen benachteiligten und 
privilegierten Familien ist gravierend. Jugendliche in der am 
stärksten benachteiligten Gruppe erreichen nur zu 46 
Prozent die grundlegenden Kompetenzen, während es in 
der privilegiertesten Gruppe 90 Prozent sind. Insgesamt 
erreichen nur 60 Prozent der 15-Jährigen die Mindest-
kompetenzen in Lesen und Mathematik. 

FAKT 1:
DEUTSCHLAND HINKT BEI 
BILDUNGSCHANCEN UND 
KOMPETENZEN HINTERHER

Quelle: UNICEF-Forschungsinstituts Innocenti: Unequal chances – Children and econo-
mic inequality Mai 2026



Nicht nur bei den Kompetenzen, auch bei der Wahrschein-
lichkeit eines Gymnasialbesuchs zeigen sich Unterschiede 
zwischen Kindern aus benachteiligten Verhältnissen (weder 
ein Elternteil mit Abitur noch oberes Viertel der Haushalts-
einkommen) und Kindern aus vorteilhaften Verhältnissen 
(mindestens ein Elternteil mit Abitur und/oder oberes Viertel 
der Haushaltseinkommen). Bundesweit besuchten 2018/19 
nur 26,7 Prozent der Kinder aus benachteiligten Verhält-
nissen ein Gymnasium, bei Kindern aus privilegierten 
Familien sind es 59,8 Prozent. Besonders groß sind die 
Unterschiede in Bayern und Sachsen, während Berlin und 
Brandenburg die höchste Chancengleichheit aufweisen. 
Auffällig ist: Die beiden Länder mit den vergleichsweise 
fairsten Bildungschancen teilen Schüler erst nach der 6. 
Klasse auf verschiedene Schulformen auf, statt bereits nach 
der 4. Klasse wie die meisten anderen Bundesländer. 

FAKT 2:FAKT 2:
BUNDESLÄNDER ZEIGEN 
GROSSE UNTERSCHIEDE 
BEI BILDUNGSCHANCEN

Quelle: Mikrozensus 2018 und 2019, Berechnungen des ifo Instituts



Zuwanderung aus dem Ausland kann in einer alternden 
schrumpfenden Gesellschaft zur Fachkräftesicherung 
beitragen, macht aber zugleich die Bedeutung früher 
Sprachförderung größer. 2023 hatten 29,7 Prozent der Be-
völkerung einen Migrationshintergrund; gleichzeitig sprach 
bereits jedes vierte Vorschulkind zu Hause überwiegend 
nicht Deutsch – 2014 lag der Anteil noch bei 18,4 Prozent. 
Der INSM-Bildungsmonitor 2024 zeigt, dass Kinder mit ge-
ringeren Deutschkenntnissen bereits im Kindergarten und 
später in der Grundschule durchschnittlich niedrigere Kom-
petenzen aufweisen. Diese Unterschiede wirken sich lang-
fristig auf Bildungsabschlüsse und Arbeitsmarktchancen 
aus: Schüler mit ausländischer Staatsangehörigkeit 
verlassen häufiger die Schule ohne Abschluss oder lediglich 
mit Hauptschulabschluss. Zudem liegt der durchschnittliche 
Bruttostundenlohn bei schlechten Sprachkenntnissen um 
mehr als 7 Euro unter dem von Personen mit sehr guten 
Deutschkenntnissen.

Quelle: INSM-Bildungsmonitor 2024 

FAKT 3: SPRACHKOMPE-
TENZ ALS ENTSCHEIDEN-
DER BILDUNGSFAKTOR IN 
DEUTSCHLAND  



Quelle: Statista 2026 und Statistisches Bundesamt 2026

Deutschland gibt im internationalen Vergleich überdurch-
schnittlich viel Geld pro Schüler aus. 2022 lagen die 
Ausgaben im Primarbereich mit 9.100 Euro pro Kind über 
dem OECD-Durchschnitt von 8.800 Euro, im Sekundar-
bereich mit 12.500 Euro sogar deutlich über dem OECD-
Durchschnitt von 9.200 Euro. Insgesamt stiegen die staat-
lichen Ausgaben in der frühkindlichen Bildung zwischen 
2015 und 2022 um 54,3 Prozent. Gleichzeitig investiert 
Deutschland gemessen am BIP mit 4,4 Prozent aber etwas 
weniger in Bildung als der OECD-Durchschnitt und deutlich 
hinter beispielsweise Norwegen oder dem Vereinigten 
Königreich, die 6 Prozent des BIP für Bildung ausgeben. 

Trotz hoher pro Kopf Ausgaben sieht man in den letzten 
Jahren einen deutlichen Leistungsrückgang bei Kern-
kompetenzen. Während die Kompetenzen in Lesen, Mathe-
matik und Naturwissenschaften bei PISA 2018 noch signi-
fikant über dem OECD-Durchschnitt lagen, gilt dies 2022 
nur noch für die Naturwissenschaften. Geld allein ist keine 
Garantie für ein Bildungsniveau. Stattdessen kommt es auf 
intelligenten und effizienten Einsatz der Mittel an.  

FAKT 4: AUSGABEN PRO 
SCHÜLER ÜBERDURCH-
SCHNITTLICH, LEISTUNG 
UNTER DEM SCHNITT



2024 verfügten in Deutschland 18,8 Prozent der 20- bis 34-
Jährigen über keinen Berufsabschluss. Hochgerechnet 
betrifft das rund 2,76 Millionen junge Erwachsene. Damit geht 
Deutschland bereits im Bildungssystem ein erheblicher Teil 
potenzieller Fachkräfte verloren, noch bevor der Arbeits-
markt erreicht wird.  

Im internationalen Vergleich steht Deutschland damit 
schlecht dar. Der Anteil der 25- bis 34-Jährigen ohne Abitur 
bzw. Fachabitur oder abgeschlossene Berufsausbildung ist 
im OECD-Durchschnitt rückläufig und betrug 2024 13 
Prozent, während er in Deutschland seit 2019 von 13 auf 15 
Prozent gestiegen ist. Damit liegt Deutschland über dem 
OECD-Durchschnitt und lediglich Italien, Portugal und 
Spanien weisen in der EU höhere Werte auf. Vor dem Hinter-
grund der schlechteren Arbeitsmarktchancen von Personen 
ohne Bildungsabschluss ist diese Entwicklung besonders 
kritisch (siehe Fakt 6).

FAKT 5: DEUTSCHLAND 
VERLIERT MILLIONEN 
POTENZIELLE FACHKRÄFTE 
SCHON IM BILDUNGSSYSTEM 

Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter, Mikrozensus 2020 bis 2024 
(Endergebnis), Berechnungen des BIBB



Quelle: Statistisches Bundesamt 2024

Es gibt einen eindeutigen Zusammenhang zwischen 
Bildungsniveau und Beschäftigungschancen: In Deutsch-
land lag die Beschäftigungsquote 2024 bei nur 66 Prozent 
für Menschen mit niedrigem Qualifikationsniveau, während 
sie bei Personen mit mittlerem Bildungsabschluss, dazu 
werden die berufliche Ausbildung oder das Abitur gezählt, 
82 bzw. 87 Prozent betrug  und bei Hochschulabsolventen 
88 Prozent betrug. Bildung entscheidet damit über die 
Chancen auf dem Arbeitsmarkt. Hinzu kommt: Menschen 
mit niedrigem Bildungsabschluss nehmen deutlich seltener 
an Weiterbildungen teil, obwohl gerade sie besonders von 
zusätzlicher Qualifizierung profitieren könnten. Fehlende 
Weiterbildung verstärkt das Risiko von Arbeitslosigkeit und 
verschlechtert langfristig Einkommens- und Aufstiegs-
chancen. Eine stärkere Förderung geringqualifizierter 
Personen gilt daher als wichtiger Hebel gegen Fachkräfte-
mangel und soziale Ungleichheit.

FAKT 6: 
WER WENIG BILDUNG 
HAT, BLEIBT HÄUFIGER 
OHNE JOB 



Lehrkräftemangel bleibt weiterhin aus Sicht der Schulleiter das 
größte Problem. Bereits seit 2018 wird er in der forsa-Umfrage 
„Die Schule aus Sicht der Schulleiterinnen und Schulleiter“ mit 
Abstand am häufigsten genannt. 2025 sehen 51 % der Schul-
leitungen den Mangel an Lehrkräften als größte Heraus-
forderung an.  

Der Lehrkräftemangel verschärft sich laut Forschungsinstitut 
für Bildungs- und Sozialökonomie (FiBS) durch den Anstieg 
der Lehrkräfte, die den Schuldienst vorzeitig verlassen. 
Während früher ungefähr gleich viele Lehrkräfte regulär in 
Rente gingen, wie aus anderen Gründen ausschieden, 
kommen heute auf einen altersbedingten Ruhestand bereits 
2,8 vorzeitige Austritte. Tendenz steigend. Setzt sich die Ent-
wicklung fort, könnte das Verhältnis bald bei 1:3 liegen und den 
schon vorhandenen Mangel weiter verschärfen.  Das Deutsche 
Schulbarometer betrachtet die beruflichen Heraus-
forderungen für Lehrkräfte genauer: Insbesondere Probleme 
mit Gewalt unter den Schülern verstärken die emotionale Er-
schöpfung und berufliche Unzufriedenheit. Gleichzeitig geben 
in der diesjährigen Umfrage mittlerweile 46 % der Lehrkräfte 
das zunehmend problematische Verhalten der Schüler als 
größte berufliche Herausforderung an.

FAKT 7: 
DAUERBRENNER 
LEHRKRÄFTEMANGEL  

Quelle: forsa. 2025



Quelle: Geis-Thöne et al., 2025

Internationale Studenten können einen positiven Beitrag 
gegen den Fachkräftemangel und für stabile öffentliche 
Haushalte leisten. Mit dem Eintritt der Babyboomer in den 
Ruhestand entstehen wachsende Lücken auf dem Arbeits-
markt, die ohne qualifizierte Zuwanderung kaum zu 
schließen sind. Allein der Studienanfängerjahrgang 2022 mit 
rund 79.000 internationalen Studenten kann laut IW Köln 
langfristig einen Überschuss von rund 15,5 Milliarden Euro 
an Steuern und Abgaben erzeugen, wenn ein großer Teil 
nach dem Studium in Deutschland bleibt. Selbst bei einer 
niedrigen Bleibequote bliebe ein Plus von 7,36 Milliarden 
Euro für die öffentliche Hand übrig – mit positiven Effekten, 
die bereits kurzfristig sichtbar werden. Internationale 
Studenten stärken damit nicht nur Hochschulen und Inno-
vation, sondern auch Wachstum, Fachkräftesicherung und 
Wohlstand in Deutschland. 

FAKT 8: INTERNATIONALE 
STUDENTEN FÜR DIE 
ÖFFENTLICHE HAND EIN 
PLUSGESCHÄFT



Quelle: Bitkom Research 2025

Digitale Medien, Social Media und KI sind fester Bestandteil 
des Alltags und Lernens von Kindern und Jugendlichen in 
Deutschland. In einer Studie von Bitkom zu digitaler Schule 
aus dem Jahr 2025 wollte kein einziger befragter Schüler 
vollständig auf digitale Geräte im Unterricht verzichten.  

Dieser hohen Nachfrage steht kein entsprechendes schuli-
sches Angebot an digitalem Unterricht gegenüber. Themen 
wie Datenschutz, Quellenprüfung, Fake News oder der ver-
antwortungsvolle Umgang mit KI werden von Schülern 
deutlich stärker nachgefragt als sie tatsächlich im Unter-
richt vorkommen. Auch kreative und technische Fähigkeiten 
wie Video-, Audio- oder Grafikproduktion spielen bislang 
nur eine geringe Rolle. Dabei wird künstliche Intelligenz 
immer regelmäßiger für Hausaufgaben, Präsentationen und 
Prüfungsvorbereitung genutzt. Viele Jugendliche fühlen 
sich dabei sogar kompetenter im Umgang mit KI als ihre 
Lehrkräfte und wünschen sich mehr Orientierung im 
Unterricht. 

FAKT 9: 
SCHULEN HINKEN DER 
DIGITALEN REALITÄT 
HINTERHER 



Quelle: KMK: Die Schularten in den Ländern (Stand: 07.10.2022), eigene Abbildung

Die Länder besitzen beim Thema Bildung Kulturhoheit: 
Schulen, Lehrpläne, Abitur und Lehrerausbildung werden 
von ihnen bestimmt. Dies führt zu 16 unterschiedlichen 
Schulsystemen. Um in diesem Bildungsflickenteppich eine 
gewisse Vergleichbarkeit zu gewährleisten, koordinieren 
sich die Länder über die Kultusministerkonferenz (KMK). 
Dies gelingt nicht im ausreichenden Maße: Unterschiedlich 
gute Bildungschancen pro Bundesland, Mobilitätshinder-
nisse beim Umzug und ineffiziente Entscheidungsmechanis-
men sind nur ein paar der vielen Beispiele dafür. 

Unterschiedliche politische Interessen führen häufig zu 
langwierigen Abstimmungsprozessen, verzögerten Ent-
scheidungen oder Kompromissen im Sinne des kleinsten 
gemeinsamen Nenners. Zudem müssen KMK-Beschlüsse 
erst von den Ländern in Landesrecht umgesetzt werden. 

Die Folgen zeigen sich besonders bei großen Reformvor-
haben wie dem DigitalPakt 1.0: Langwierige Verhandlungen, 
unklare Zuständigkeiten und bürokratische Hürden ver-
zögerten die Umsetzung. Trotz Verbesserungen im Digital-
Pakt 2.0 blieb auch hier der Start verspätet. Die komplexe 
Kompetenzverteilung erschwert damit eine schnelle und 

FAKT 10:
BILDUNGSFLICKEN-
TEPPICH

effiziente Modernisierung des Bildungswesens zusätzlich 
und setzt nicht auf die eigentlichen Vorteile des föderalen 
Systems. 



Fakt 7: 
Forsa: Die Schule aus Sicht der Schulleiterinnen und Schulleiter (Oktober 2025) 
https://www.vbe.de/fileadmin/user_upload/VBE/Service/Meinungsumfragen/2025-11-28_
Bericht_forsa-Berufszufriedenheit-Schulleitungen.pdf  

FiBS: Massenexodus der Lehrkräfte? Eine Analyse der Abgänge aus dem Schuldienst (März 
2025) 
https://www.fibs.eu/fileadmin/user_upload/Literatur/Lectures/FiBS_Policy_paper_006_
Massenexodus_der_Lehrkraefte_241208_final_2._Auflage.pdf 

Robert Bosch Stiftung (2026): Deutsches Schulbarometer 2026: Befragung Lehrkräfte. Er-
gebnisse zur aktuellen Lage an allgemein- und berufsbildenden Schulen
https://bosch-stiftung.de/sites/default/files/publications/pdf/2026-06/RBSG_Deutsches_
Schulbarometer_Lehrkräfte_2026.pdf
 
Fakt 8: 
IW: Internationale Studierende stärken öffentliche Finanzen und Wachstum (März 2025) 
https://www.iwkoeln.de/fileadmin/user_upload/Studien/Kurzberichte/PDF/2025/IW- 
Kurzbericht_2025-International-Studierende.pdf 

Geis-Thöne, Wido / Obst, Thomas / Plünnecke, Axel / Betz, Julia, 2025, Volkswirtschaftliche 
Effekte der Zuwanderung über die Hochschulen. Auswirkungen auf öffentliche Haushalte 
und Wertschöpfung in Deutschland, Gutachten im Auftrag des Deutschen Akademischen 
Austauschdienstes (DAAD), Köln / Berlin  
 
Fakt 9: 
Bitkom e. V.: Digitale Schule 2025 
https://www.bitkom.org/sites/main/files/2025-11/Bitkom-Studienbericht-Digitale- 
Schule-2025.pdf
 
Fakt 10: 
Bpb: Wie der Staat das Bildungswesen prägt (aufgerufen am 12.06.2026) 
https://www.bpb.de/themen/bildung/dossier-bildung/145238/wie-der-staat-das- 
bildungswesen-praegt/#node-content-title-4 

Bildungsföderalismus – Zugpferd oder Bremse? (aufgerufen am 12.06.2026) 
https://www.friedrich-verlag.de/bildung-plus/schulleben/bildungsfoederalismus-zugpferd-
oder-bremse/ 

Lehrerverband: Digitalpakt 2.0 ist zu knapp bemessen – Kritik an Plänen zur Schulausstat-
tung (aufgerufen am 12.06.2026) 
https://www.poppress.de/lehrerverband-digitalpakt-2-0-ist-zu-knapp-bemessen-kritik-
an-plaenen-zur-schulausstattung-10293 

KMK: Vereinbarung über die Schularten und Bildungsgänge im Sekundarbereich I, 2022 
https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/veroeffentlichungen_beschluesse/1993/1993- 
12-03-VB-Sek-1.pdf

QUELLEN 
Fakt 1: 
Unicef: Ungleiche Chancen – Wie das Einkommen der Eltern die Chancen der Kinder beein-
flusst (Mai 2026) 
https://www.unicef.de/397606/data/464f801826c30ac2130cf71fbfbbc88d  
 
Fakt 2: 
Ifo Institut: Bildungschancen unterscheiden sich deutlich zwischen den Bundesländern (Mai 
2024) 
https://www.ifo.de/pressemitteilung/2024-05-13/bildungschancen-unterscheiden-sich-
deutlich-zwischen-den-bundeslaendern 
 
Fakt 3: 
INSM-Bildungsmonitor 2024: Herausforderungen im Bildungssystem wachsen 
https://www.insm.de/aktuelles/publikationen/insm-bildungsmonitor-2024- 
herausforderungen-im-bildungssystem-wachsen

Fakt 4: 
Statista: Entwicklung der Ausgaben je Schüler an öffentlichen Schulen in Deutschland (März 
2025) 
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/3268/umfrage/ausgaben-je-schueler-an-
oeffentlichen-schulen-seit-1995/
  
Statistisches Bundesamt: PISA-Studie 2022 
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Nachhaltigkeitsindikatoren/ 
Generationengerechtigkeit/12-bildungsausgaben.html
  
OECD: Education at a Glance 2025 
https://www.oecd.org/content/dam/oecd/en/publications/reports/2025/09/education- 
at-a-glance-2025_c58fc9ae/1c0d9c79-en.pdf
  
Statistisches Bundesamt: Anteil der jährlichen Bildungsausgaben am BIP 
https://www.destatis.de/DE/Themen/Laender-Regionen/Internationales/Thema/ 
bevoelkerung-arbeit-soziales/bildung/PISA2022.html
 
Fakt 5: 
BMBFSFJ: Berufsbildungsbericht 2026 ab S123 
https://www.bmbfsfj.bund.de/resource/blob/285644/38be499c91a9d292b6f619800515a-
fa6/berufsbildungsbericht-2026-data.pdf

OECD: Education at a Glance: Germany 2025 
https://www.oecd.org/en/publications/education-at-a-glance-2025_1a3543e2-en/ 
germany_fa91d155-en.html

Fakt 6: 
IAB: Geringqualifizierte bilden sich nach wie vor deutlich seltener weiter 
https://iab-forum.de/geringqualifizierte-bilden-sich-nach-wie-vor-deutlich-seltener-
weiter/ 

Statistisches Bundesamt: Internationale Bildungsindikatoren im Ländervergleich 2025 
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bildung-Forschung-Kultur/Bil-
dungsstand/Publikationen/Downloads-Bildungsstand/bildungsindikatoren-1023017257004.
pdf?__blob=publicationFile&v=2 (Grafik S.45)
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